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. e r Free RER EM isn Raute SuSE 
Veri vom 26, Jul. kurzen Aurede den Dank und die Freude der Burger ſcha 
Gel den iwiſchen 5 u Daͤnemark über Nors der Reßdem, äber die glückliche Nuͤckkehr des 19 
wegen noch obwaltenden Differenzen, darf ein Handels. dienten und allverehrten Staatsmannes. Worauf Se. 
Lerbehr zwiſchen Preußen und Norwegen vorläufig nicht Durchl. mit ſichtbarer Rührung für den Ausdruck der ih: 
tart. finden, und ein jeder Königlich Preußiſcher Unter⸗ neu dargebrackten Geſinnungen auf das verbinblichfte und 
0 Inge daher eines ſalchen Handelsverkehrs bis auf wohlwollendſte dankend ermiederten. 
Seiner Königlichen Maieftär’ % Dreußen weber Wehl Mit Sitimmung der — wurde ſobaun St. 
zu enthalten. Berlin, den 19. Julius 1814. sa uechlaucht ein Vivat gebracht, mn. ie auf dem 
Miniſterium der auswaͤrtigen Angelegenheiten. Blape zahlreich vn ſammelten Zuschauer einßimmten, mit 
29 7 Golz. dieſem Lebehoch das: „Es lebe der Konig!“ verbindend. 
Berlin den 28. Juli. Se. Durchl. = ſich zur allgemeinen Freude dem ber 
Sobald des Staatsfanzlers Furſten von Hardenberg ſammelten Publikun 
Durchl. hier wieder eingetroffen waren, keſchloß die Stadt mit einigen verbindlichen Worten für „die braven Eintwoß⸗ 
Sr. Durchl. ihre Huldigung und ihren Gluͤckwunſch dar nei 
zubringen. 17 75 a HI A1 — —. 9 11 and 6 9 80 8 age e. n 3 
und eine anſehnliche Deputgtion der Stadtverordne Hierauf begab ſich der in der naͤmlichen Ordnung 
wer‘ Werne 9 Uhr auf dem Berliniſchen Rathhauſe. durch die Leipziger und Wilbelmsſtraße nach den Linden, 


Ae 


ung der reikenden Burgergarde, mit Fackeltraͤgern 2. Hotel ebenfalls den Glückwunſch der Burgerfchaft, "fe 
Pferde zur Seite, mit einem zahlreichen und auserleſe⸗ wie den Dank derſelben für die in dem gluͤcklich beendig⸗ 
nen Muſikchor in e e Der Zug ging durch die ten Kriege dem Vaterlande geleiſtete get eue ane der 
leußeubruͤcke, den Schinken⸗ Kaiſerl. Ruf. Waffen dar. Se. Exzellent beantworteten 

ipsigerfiraßen-Ece die Anrede mit der einnehmendſten Leutſeligkeit und be- 

2 } zeugten für den an dieſer 79 45 geltenden Ant 
Die Kavallerie formte eine Chains, in deren Mitte der heil den lebbafteſten Dank. Nunmehr ward auch bier 
Zug zu Fuß nach dem Hotel Seiner Durchlaucht ging, ein mehrmaliges rauschendes Piat gebracht: Sr. Mal. 
Während ie Muſik W Marſch ſpielte. Ver denn dem Kaiſer Alexander, Sr. Srzelleuz dem tapſern Geue⸗ 
Hotel wurde ein Halbkreis gebildet, von 150 ‚Saseltrd- ral Grafen Milorabowitſch, den Kaiſerl. Ruſſ. Garden, 
eka umſchloſſen; abwechfelnd ſpielten 3 Mufifchöre die der tapfern Laiſerl. Ruſſ. Armee und der geſammten Rut. 


Nation gewidmet. 5 FR 
uit d eheimen Kriegsrath und Ober Buͤrgermeiſter N Breslau vom 18 Juli. a 
ir bee and die 05 a der ehe Der Feldmarſchall, Oral von Kalireuth, den wir, ſeit 
N, mit dem Vorſteher derſelben Herrn Humbert an ihrer 2 Jahren, bier zu beſitzen das Vergnügen batten, 
Lauch Bee ö chſt in das Hotel Sr. Durch zun nach feinem vorigen Gouvernement, der R 
t, U Het Ober⸗Burgermeiſter beieigte in einer u lnüͤckberufen, wohin er unveriüöglich abgeht. 


{ 


Vom Mal, vom er, Juli. zn, . Diefe Bothfhaft ward einer Committee übergeben. 

Zu Elbetted niet küczecch der Fe e Maler Srie, An 18. dieſes 33 die Generals der Armee dem Lord 
ker, vormals Profeſſor zu Frankfurt an der Oder, mit Wellington ein prächtiges Feſt. Ee 

2 Orden geſchmuckt, in der Reformitten Kirche eine Unter die Sonderbarkeiten in Rückſicht des Lord Co⸗ 
Predigt, die den tiefften Eindruck machte. chrane gehört auch dieſes, daß fein eigener Vater ſich ge⸗ 
Am ten Juli hat der Oeßerreichiſche Minister, Frei⸗ en ihn erklärt. Lord Dundonald, fein Vater, welchen 
heir von Hügel, ven der Grafſchaft Falkenſtein, im Na⸗ fir einigen Monaten fich in London aufge alten hat, und 
men des Kaiſers von Oeſt rreich, wieder Beſitz nenom⸗ einen der vielen bier eriftirenden Abend⸗Clubbs zu beſuchen 
men. Dieſe Grafſchalt int die einzige Beſitzung, die ſich pflegte, fand ſich durch die mancherlei Vertheidigungen 
das Haus Lothringen im Traetat ben 2737 vorbebielt. des Lord Cochrane, die er dort hörte, veranlaßt, einen 
Kalſer Joſeoh II. führte bekanntlich auf feinen großen Brief an den Eigenthumer dieſes Clubbhauſes zu ſchicken 
Reiſen den Namen Graf von Falkenſſein. und eine Abſchrift deſſelben für die Morgen Zeitungen 

Die Summen, welche das Ausland in der Enal. Bank Herald und Morning⸗Port beizulegen. Letztere erſchien 
hat, werden über 100 Millionen Pf. Sterl. geſchaͤtzt. geſtern im Publikum, und Lord Dundonald erfidrte in 
„Bonaparte ſoll ſehr beträchtliche Summen in den Engl. dieſem Briefe, daß fein Sohn ſich den Ruhm der von 
Fonds beſitzen; aus den Franzöſiſchen bat er 44 Mill. demſelben in Basque, ogds gebrauchten, aber von dem 
Franken . 16 505 4 ’ ; Vater erfundenen Brennkugeln zugeeignet habe; daß er 

ris vom 15. Juli.. 2 \ 

Am 7; d, hielt die verwinwete Herzogin von Orleans ſey; daß ſogar deſſen Bedlenten fich gegen ihn thätli 
ihren feierti en Einzug zu Marſeille. Ihr Wagen ward vergangen een re 
von weiß gekleideten Matrofen gezogen, die a ſchtechten Charakter des Herrn Cochrane Johnſtone ger 
er zu Mahon geweſen waren und ihre Freiheit durch warnt, aber nur Undank und Mißhandlungen dafür er⸗ 

erwenden der Prinzeſſin wieder erlangt hatten. Am halt ! 

Eingange der Stadt raten Zriumphbogen errichtet, an Brief ins Publikum gefandt, in welchem er feinen DBater 
weichen ſich die Figuren der Frömmigkeit und Wohltha⸗ für unſinuig erklärt, alle An lagen deſſelben grundlos 
tigkeit befanden, Dle Straßen waren mit dee und“ 1 7800 verſichett, r e ker in den letzten Jah⸗ 
Blumen Guirkanden berfehen. Die — 1 ſich ren 8000 Pf. Sterl. ol ben Fur en d zu abe, 
nach der Kirche, ott zu danken, und konnte ſich der Der Prinz Regen hat dem Fürffen, Marſchall Biucher, 
Thränen nicht enthalten, Sie reiſet von Marfeille nach nr bei feiner Abreiſe eine koſtbare Doppelflinte zum Geſchenk 
„Auf den Koͤnig iſt hier die er e e . sa t. Der Mar all antwortete: 

„Sie ſtell el A einem lings⸗Jagdflinte ſeyn würde nz 
. 8 entgegen freckt, das mit vollen Segeln ankommt. Briefen aus Cadix vom 27. Juni zufolge, herrſcht dort 


Umſchret n porte le be mur da Monde. die größte Beſturzung, weil der König von spanien der 


„Es überbringe das Slick der der andern Stadt eine Contri 1115 illionen Tha . 
€ { ee dan abtun der Truppen" auferlegt arte. Der ar e 
„Aus Spanien wird gemeldet, daß in Navarra Forts in Spanien noch ſehr darnieder und die oͤffentli | 


wartung, der fie e Su t us 7 er er 7 3 die Hand. 
a Juli. s fehlt eine Poſt von Hamburg. 
Geſtern ward folgende Bothſchaft des Prinz Regenten London vim 16. Juli. 


5 N en, Betreff den Krieg und 
De Se. Königl. Hoheit, der Prim Regent, die Nach, die Verwuüſtungen der Fralzoſen das Jh 
„richten in ernſtliche Erwaͤgung genommen hat, welche er vom Oberhauſe in Berat hſchlagung genommen. Lord Li⸗ 
von dem druckenden Elende erhalten, dem die Einwohner verpool trug darauf an, den Gegenſtand der Borhſchaft 
eines Theils von Dentſchland an ihren Perſonen und Ei zu bewilligen. „Bekanntlich, ſagte et, find in England 
geſthum, in Folge der Kriegs⸗Operationan und der züs freiwillige Subferiptionen zur uterſtuͤzung der Leidenden 
gelloſen und grauſamen Verheerungen der Truppen unter in Deutſchland, eröffnet worden. Man hoffte Anfangs, 
des letzten Beherrſcher von Frankreich, ausgeſetzt gemes daß die fubferibirte Summe hinreichend ſeyn 9 
‚ofen ; fo empfiehlt er dem Hauſe der Gemeinen, außer einen folchen Grad von Unterſtützung zu verſchaffen, wo“ 
4 ex Deioiklann en der Untertanen De 1 0 0 1 0 geben eh wit, (da 
ſolche fernere Unterſtützungen zu bewilligen, wie wenden. Zur großen Ehre der Engländer betragt die 
v wichtigen Gelegenheit dienlich ſeyn möchte, Summe der freiwill fete 100,000 pf. Sr. 5 


dieſe ſind vertheilt worden, aber. nicht hinlaͤnglich, um 
den gewuͤnſchten Zweck in erreichen. In 63 Daten um 
Leipzig herum find für 500,000 Pf. St. Eigenthum gaͤnz⸗ 
lich vernichtet worden. Man hat daher für dienlich erache 
tet, ſich zur Unterſtutzung der Deutſchen Leidenden wegen 
einer Summe an das Parlement zu wenden, welche die 
freiwilligen Gubfseiptionen werjkäste. Die Summe, auf 
deren Bewilligung angetragen wird, beträgt 109,000' Pf. 
St. Zwanzig Jahre hat das Continent und befonders ein 
Theil von Deütſchland gelitten. Auch Brittannien hat 
den Druck des. Krieges ſchwer gefuͤhlt; allein wir haben 

ch noch, vermoͤge unſerer Lage, beſondere Vortheile 
geuoſſen. Der vornehmſte dieſer Vortheile beſtand darin, 
daß Großbrittanien nicht der Schauplatz des Krieges 
war. Die Uebel deſſelben haben beſonders die Gegenden 
gedrückt, fuͤr welche um dieſe Unterſtuͤtzung erſucht wird. 
Die Summe iſt freilich nicht hinreichend, um völlige Er⸗ 
leichtetung zu verſchaffen. Können wir nicht alles thun, 
was wir wünſchen, fo zeigen wir doch unſere Neigung 
alles Gute zu thun, was wir konnen. Ich trage demna 
auf eine, dem Gegenſtande gemaͤße Addreſſe an. 

Lord Holland. Es iſt freilich eine unangenehme Sa⸗ 
che, ſich der Großmuth Ew. Herrlichkeit zu widerſetzen; 
allein die Pflicht befiehlt mir, gegen ein ſolches Verſchwen⸗ 
den des öffentlichen Geldes zu proteſtiren. Freilich r 
iweimal in dieſem Kriege ähnliche Bewilligungen gemacht 
worden; einmal an Portugall, wo das Volk durch den 
choͤnen Ruͤckzug unſerer Armee litt, indem es Vieh und 
anderes Eigenthum vor derſelben hertrieb, damit es nicht 
in feindliche Hände fallen mochte; und ein anderes mal 
an die Einwohner von Moscau, als dieſe Hauptſtadt ab⸗ 
gebrannt war. Für Po:tugall iſt eine ſolche Bewilligung 
ganz nothwendig und nichts weiter als eine Handlong der 
Gerechtigkeit geweſen. Der Bewilligung für Moseau 

immte ich zwar nicht bei, widerſetzte mich ihr aber auch 
nicht. Wir mußten jede Neigung zeigen, mit Rußland 
gemeinſchaftliche Sache zu machen, welches damals von 
roßer Wichtigkeit war. Jetzt aber iſt der Krieg vorbei, 
uud nicht die Zeit, eine ſolche bedeutende Summe Geldes 
wegzuvotiren. Das Unglück, welches mehrere deutſche 
Gegenden erlitten haben, kann nicht mit Gelde gut ge⸗ 
macht werden. Ohne viel Gutes zu ſtiften, laden wir 
uns ſelbſt dadurch nur eine vermehrte Laſt auf. Wie viele 
Arme und Unglückliche haben wir 157 in England ſelbſt! 
Was wurde daraus werden, wenn ſich alle Gegenden, die 
urch den Krieg gelitten haben, um unterſtutzung an den 
Beutel der Engliſchen Nation wenden wollten ? 700 be⸗ 
gure herzlich die Leidenden in Deutschland; finde es 
aber unſchicklich, daß man ſich mit fo weniger Zeremonie 
um Geld an das Brittiſche Parlement wendet. 

Lord Lauderdale. Jawohl follte man erſt an die eige⸗ 
nen Landesbewohner denken, ehe man ſich der Fremden ans 
nimmt. Findet das Engliſche Volz irgend einige Sileich⸗ 
terung an Abgaben? Wale nicht jetzt jährlich die une 
erhörte Summe von 125 Millionen Pf. St. Taxen bezahlen ? 
Starben nicht vor 3 Jahren in England Menſchen vor 
Sado! Warum hatte man denn nicht hier mehr Mit⸗ 
den: b N 


leid i 

Lord Sidmouth. Nie hat England eine Periode von 
groͤßerer enten Wohlthätigkeit gehabt, als bisher; 
nie war es auch hoͤher geſtiegen. Es hat während des 
Krieges ſo viele milde Stiftungen erhalten, als nie vor, 
her. Portugall ward nicht durch die Engländer, ſondern 
durch die Franzoſen verwuͤſtet, die gleich Attila einherzos 
gen und alles vernichteten, was fie nicht erobern koun⸗ 


ten. Die Beſpilligung, worauf man jetzt antraͤgt, it 
auch in politiſcher Ruck icht ſehr heilſam. 7 2 
— 4 ee u 8 Charakter hervor⸗ 

ingen, und alle Elaſſen der Nation w i 
er rn d 5 Er 2 125 

Lor olland. er giebt uns denn aber Si it, 
daß das Geld wird gehörig: verwandt werden re 

Lord Liverpool. Es wird auf dieſelbe Art vertheilt 
werden, wie die Summen der freiwilligen Subſeriptionen. 
Von denſelben find ungefaͤhr 35,000 Pf. St. in den Gegen⸗ 
den um Leipzig herum, und ungefahr 15,000 Pf. St. zu 
Hamburg bertbeilt worden. Es war vormals zu einer 
Zeit die Abſicht, die allürte Macht gegen Hamburg vor⸗ 
ruͤcken zu laſſen. Dieſe Abſicht ward aber aufgegeben, 
und der glückliche Ausgang des Feldzugs iſt in großen 
Maaße dem Aufgeben dieſes Plans zuzuſchreiben. Ham⸗ 
burg hat aber dadurch ſchrecklich gelitten, und keiner 
wird die Unterſtuͤtzung nicht gerne ſehen, die den Euwöh⸗ 
nern dieſer Stadt zufließt, wu, 2 

Nach einigen weitern Debatten wurde die Addreſſe 
und der Antrag des Lord Lord Liverpool genebmigt. 

Auch das Unterhaus hat geſtern die oben gedachte Un⸗ 
terſtuͤtzungs⸗Summe bewilligt. * r 
| ER London, vom 19. Inli. 

Am letzten Sonnabend fand die neue Wahl für Weſt⸗ 
minſter in Coventgarden ſtatt. Sir Francis Burdett hielt 
eine Anrede an die ammelten, in welcher er fie er⸗ 
fuchte, den gemiß handelten und unſchuldigen Lord Cochrane 
wieder zu eıwählen, und worin, wie gewohnlich, das Parz 
lament, die Regierung die Richter und ſelbſt die Zeitungs 
ſchreider, die es nicht mit ihm halten, mit ſeine bitter 
Tadel beehrte. Mehrere Perſonen ſprachen in aͤhnlichem 
Ten. Es fand ſich beim öffentlichen Aufruf, od jemand 
einen Candidaten vorzuschlagen hatte, kein Mitbewerber, 
und fo wurde dann Lord Cochrane jauchend und iubelnd 
als erwählter Aepräfentane von Weſtminſt er ausgerufen. 
Es regnete in Strömen; aber doch war die ganze Ger 
gend gedrängt voll Menſchen von der niedrigsten Claſſe, 
denen Sir Fraueis Burdett nachher zur Erquidung drei 
große Tonnen farkes Bier reichen ließ. a: 

Man verfichert, daß Lord Sidmouth einen Brief an 
Lord Cochrane in Kings Bench Gefängniß g. ſchickt habe, 
in welchem er ihm anzeigt, daß der Prin, Regent ſeinen 
Namen aus der Lifte der Ritter des Bath⸗Oldens aus⸗ 
geſtrichen habe, und die Herausgabe dec Ocdenszeichen 
1 welches letztere aber Lord Cochrane verweigert 

aben ſoll. 

Die Miniſterial Abendzeitung, Courier, enthält folgen⸗ 
den Paragraph: Lord Ebringtons Antrag zu einer Ad⸗ 
dreſſe an den Prinz Regenten um Etlaſſung der Schand⸗ 
pfahl⸗Strafe für Lord Cochrane kommt beute Abend im 
Unterhaufe zur Debatte. Es iſt wabeſchelnlich, daß eine 
Anzeige der Krone dieſen Antrag überftuſſig machen wird. 

Geſtern wurde von den Brittiſchen Gene als dem Her⸗ 
zoge von Weliugton eine Fete gegeben. Der Prim Re 
gent beehrte die Verſammlung mit feiner Gegenwart.“ 
Ueber den angebrachten Fahnen der Garde befanden ſich * 
3 Adler, die von Welligten den Franzoſen abgenommen 
worden. Der Marſchallſtab von Jourdan und andere 
Trophäen ſagen in den üben des Prinz Regenten. 

Blücher i wahrend feines, hieſigen Aufent⸗ 
nafera Blattern, durchgängig im Spiel gluͤck⸗ 


Sarge den er in dem lezten ganzen Feldzuge geten⸗ 
= 


rn eianen milden Stiftungen Vieles entzogen worden. 
ir Wilberforce: Müßten di Seine unter 
mere, de man ſie als Urſache au en — 


würden fie ſicher mit edlem Stolze von ihrer eigenen 
orderung abſtehen, um die Nothleidenden in der Fremde 
einen die es weit mehr bedürfen, wie fie. Es 
gg für unfer zul 10 sen —.— 
en. on ganzem Herzen e m Antrage 
Lords der Shasfammer bei. “ WE u 


Herr Whiebread: Ehe mir großmuüthig fein wollen, 


müſſen wir gerecht ſein Wegen des ſchlechten Zuſtan⸗ 
des unter Finanzen haben wir den Sold unirer Sers 
und Unterofßziers nicht — 2 Finnen, und Dabei wollen 
wir ene gegen Fremde. Es iß leicht, mit ſchwäͤr⸗ 
metiſchem Enthuſiasmus von der Größe unſerer Hülfs⸗ 
quellen zu ſprechen; aber am Ende kommt der Zahlungs; 
dag heran, und unſre eignen leidenden Unterthanen haben 
Bann ein Recht, ſich zu beklagen. Moͤgen ſich die Unglück 
lichen in den fremden Gegenden um Unterffügung au ihre 
vignen Regie rungen wenden! en FE RA 

Lord Eafttereagk: Der Grundlas, nach welchem 
wor die Unterfuͤtzung bewilligen, iſt fehr weiſe. Nichts 
höht mehr unſern Character, als eine Freigebigkelt 


„Fleſer Art, als der edle Entſchlüß, die Leiden andrer zu 


den unſrigen zu machen. Das Publıcum hat uns ſchon 
iim voraus dieſe Maaßregeſn empfohlen, indem es von 


a a ige fo. anſehnliche Subſeriptionen machte. 


r Endzweek unſerer Wehlthatigkeit in der Fremde 


W ſetzen, und nichts macht mehr Ehre und Eind N 
ee ee 


1 


ohns Erfolg ihrer Sendung. Sie haben es nicht auf fic 
a bis zur Zufat 4 
„Warten, und der 
wieder fe helfen. 30 
Leiden fremder Leiden entgegen 

Eindruck, als . 


Herr Forbes: Zur Unterſtätzung von Perſenen in 

ar beſonders gelitten, find. mir 4000 5 St. 
von Bombay überſandt worden; allein die Ruſſiſche Un⸗ 
terſtützungs, Committee will fie gar nicht einmal anneh⸗ 
man, da fie nicht weiß, wie fie fie gebrauchen ſok. 

Lord Egſtlereggh: Hierbei muß wol ein, ahne 
ohwalten; denn es giebt viele Perſonen in Rußſand, die 
ſehr dankbar dafür ſein werden, wenn ſie an der Verthel⸗ 
lung dieſer 4000 Pfund Theil nehm n können. g 
Herr Tierney: Will kelner in Rußland jenes Geld 
annehmen, ſo werden ſich ſehr viele dazu mit Freuden 
in England einfinden. Ein ſonderbares Argument, weſches 
der edle Lord anführt, beſteht darin, daß die vorgeſchla⸗ 
gene Unterſtuͤtzung den Brireifchen Character beionders 
aufrecht erhalten und erhoͤden werde. England, welches 
20 Jahre lang an allen Adern geblutet und Menſchen 
und Geld in ſolcher Menge aufgeopfert hat, muß alſo 
266000° Pf. Sterl. bewilligen — bloß um feinen Charac⸗ 


ter auf dem feſten Lande zu etabliren! (Hört! dort!), 


Werden denn die Fuͤrſten, die ihre Laͤnder wieder erhalten 
haben, [ür ihre eignen Unterthanen nichts thun? Das 
Haus iſt von dem edlen Lord aufgefordert worden, zue 
Unterſtuͤtzung der Mit⸗Unterthauen im Hannöverſchen bei⸗ 
zutragen. ae bin neugierig zu erfahren, was denn von 
der Regentſchaft zu Hannover und von Perſonen, die bei 
dem Schickſale jenes Landes ſo ſehr intereſſirt und wit 
demſelben ſo genau verbunden find, zur Unterſtützung der 
daſigen leidenden Unterthanen geſchehen in? (Hört! 
hort!) Während wir an Ausländer denken, laſſen wie 
3000 Midſhiymen ohne Befchäftigung und unterstützung. 

Der Kanzler der Schatzkammer: Die Anſtren⸗ 
gung Preußens (ſagte er unter andern zuletzt) find uber 
alle Vorſtellung groß geweſen. (inconcefvably great) 
S feine gebildeten Frauenzimmer widmeten ſich Ge⸗ 
fehäfren, die Ekel und Abſcheu bei Perſonen von feſte rn 

Nerven erregen möchten. Der Konig von Preußen hat 
zu London der Committee fuͤr freiwillige Subſeriptionen 
feinen Dank zu erkennen gegeben und ſelbſt ſubſeribirt. 

Nachdem noch einige andre Mitglieder geſprochen hat⸗ 
ten, ward der Antrag zur Bewilligung der 100000 Pf. 
ohne Stimmenſammeln angenommen. h 

} Copenhagen vom 19. Juli. . 

Endlich hat man hier Nachrichten aus Norwegen. Die 
Unterredungen zwiſchen dem Prinzen Christian und den 
Commiſſarien dauerten ſeit Anfang dieſes Monats, jedoch 
hne Reſultat. Sie betrafen die Einſtellung der Feind / 
ſeligkeiten zu Waſſer und zu Lande, die Uebergabe dreier 
Feſtungen an Schweden und daß ein Diftrift an der Gren / 
ze neutral erklärt würde ꝛe. Alle Geſandten handeln in 
Uebereinſßimmung mit einander. Man erwartet fie inner⸗ 
halb 8 Tagen wieder zurück nach Copenhagen, welchen 
Erfolg die Unterhandlungen auch haben mögen, 

Außer den Briggs und Fregatten ſind ſchon 6 Schwe⸗ 
diſche Linienſchiffe, nebſt diefen Transportſchiffen, mit 
Truppen durch den Sund hordwörks pafſirt. 
Aus dent Dan 


— . . — . r —— 


schen vom 19. Juli. 

Nach ſpaͤtern, aus Schweden eingetroffenen Nach rich 
ten, erwartete man bald die Rückkehr der e 
zur Zuſams enrufung der Stände zu 
f der Prinz und fein Eonfeil nicht ohne ihre 
e e 2 N 


zu . Er \ 
m Fall eines Krieges ſcheint man vorzüglich die Ab⸗ 
iu haben, Norwegen von 3 55 und durch 


Landungen auf mehrern Punkten aufugreſfen. 


Ju 


Kurze Nahrihten. 

Wer nur einigermaßen mit der Brandendurgſchen Ge⸗ 
ſchichte bekannt if, weiß, daß ſeit dem mit Recht ſoge⸗ 
nannten großen Cburfürſten kriegeriſches Talent, 
perfönliche Tapferkeit, Muth, Entfchloftenheit und Ger 
genwart des Geiſtes im dringenden Moment der Gefahr 
die ausgezeichneten, gleichſam angebohrnen Tugenden des 
Hohenzoleriſchen Hauses ſind. Zu den tanfend hierüber 
eritivenden Beweiſen fügte der nun beendigte Krieg gleich⸗ 

üs wieder einen neuen hinzu. — Der Krenprinz von 

reußen, diefer würdige Sprößling des Preußiſchen Hel⸗ 
den⸗Seammes, war bei dem unter Pork's Oberbeſehl fies 
denden Armee⸗Corps iugetheilt; aber noch nicht zu rie 
den, den ihm angewieſenen Poſten ganz auszufüllen, ließ 
er ſich durch Much und rafilofe Thaͤrigkeit weit über jede 
Gränze hinteißen; nie eine Gefahr erwartend, eilte er 
derſelden fetd entgegen, und wo fie am ſtarkſten war, 
da fand man auch jedesmal den Kronprinzen. Der Feld⸗ 
herr, mit Recht fuͤr ein Leden beſorgt, auf welchem die 
Hoffnungen künftiger Generationen beruhen, machte dem 
Prinzen einigemal Erinnerungen hierüber; aber dieſel⸗ 
den blieben, wie es zu erwarten war, ohne Wuüͤrkung. 
Endlich hielt der General fich verbunden, dem König ſelbſt 
hierüber Bericht zu erſtatten: zwar wußte jener die Ant⸗ 
wort des Königs ſchon zum voraus; aber die Pflicht ge⸗ 
bot, und fo mußte er tdun, was er auch wuͤrklich that. 
Unberzüglich geht alſo ein Schreiben an den Monarchen 
ab, und eben fo ſchnell iſt auch die Antwort des Königs 
da; aber was war ihr Inhalt? — „ Mein Sohn tbut 
nichts als feine Schuldigkeit“, und nach wie vor leuch⸗ 
ete auf der Bahn des Nuhme und der Gefahr der Prim 
einen übrigen Waffengefaͤhrten voran. 


Zöchſt merkwürdige Rur durch Elektrleität 
in ſehr kurzer Zelt b⸗wirkt. \ 
Befchrieben von dem D. Thieri, Profeſſor der 
Wiffenſchaften⸗Fakultaͤt und an dem Lyceum zu Brüffel. 
i Brüffel, den 27. Mai 1814. 
Erlauben Sie, meine Herten, daß ich mich Ihres Jour- 
nals bediene ), um eine Tharſache bekonnt zu machen 
deren Intereſſe für die Menſchheit zu groß ift, als da 
ich daß Bekanntwerden derſelben nicht auf alle Art be⸗ 


ordern follte. 

f In 10 Gefecht u . . ., wurde Hr.. 4, Offieler in 

eee Dienten, * N 
er Höbe feines Kopfes ſehr nahe bei ihm vorbei ging, 
u Boden geworfen. Seine Soldaten, die ihn liebten, 

ſetzten ſich lleber der faſt gewiſſen Gefahr aus, mit ihm 
efangen genommen zu werden, als daß fie ihn verlaſſen 


& u die Theile des Kopfes hervorgebracht, da 
J ae A md wie zuſammengedreht und u 
er foicden Mi fl 


wahrnehmen 9 Es war ihm unmöglich, auch nur 
knen Ton zo art 

Sprechen en. Umſor 
ihm geſchickte Aerzte alle Hälksmittel ibrer Kunſt; es 
vergingen acht Monate in dieſem traurigen Zufiande, und 
2 Sri iſt gerichtet an die Herausgeber des zu 
Ä 5 
ie 


er 
Annalen gütig misgeibeils worden. S 


liren, und er hatte das Vermögen ju 


ſcheinenden Oracle, und mie von dorther 


er ſich auch 


anſtrengte. Es blieben ihm Schmerzen und 


Uebel im Halſe und auf der Brust zurück, welche glauben 
machten, das Hinderniß ſitze in dem Keblkerſe und in 


der Lunge. 


Mau elektriſirte Daher nun dieſe Theile durch 


Einfirömen (par aigrerres), und am achten Tage gab 
man ihm mit einer keidner Flaſche einen ( ladungsſchlag 
zwiſchen den Schulter. Diefer war enticheidend. Der 
Leidende ſagt, es ſel ihm bei dieſem Schlag in der Bruſt 
geweſen, als werde er von einem Strick, der ihn zufam⸗ 
menſchnürte, plötzlich entfeſſet. Er erhielt in demielben, 


ektriſchen Flüſſigkeit, die fie ihm wieder gab. Die 


Augenblicke die Sprache wieder, mit der Schnelligkeit 
a : i 


reude und das Entzücken laſſen ſich nicht beſchreiben, 
die ſich feiner über dieſes nie gehoffte Glück in dem erſten 
Augenbiſcke bemächtigte, und die erſten Worte, welche 
er votbrachte, drückten die boͤchſte Bewunderung und 
Dankbarkeit aus. Er ſpricht ſeitdem, wie ehemals, ja, 
was ſehr merkwurdig if, fein Organ hat eine gewiſſe Un⸗ 
behuͤlflichkeit verloren, die vormals feine Aus ſprache er⸗ 
Mel BASE: SAFE IDEEN SEE EEE . — ] — Togo 


ſchwerte. 


der 


(Der Beſchluß naͤchſtens.) 
Beym Einzuge 
freiwilligen Jaͤger in Stettin, 
den 18. July 1814, 


Sieggekrönt kehrt ihr aug fernen Landen 
9 HR 


In die heimat 


Die ſen 


e Flur zurück, 
Ihr beſtanden, 
großen „Kampf habt Ihr = 17 


Nen degruͤndet Eurer Brüder 


lage ſieht in Euch das Volk die Rerter 


om Verderben, das mit Allgewalt 


Es bedrohte, denn die granſen Wetten 
Schafftet 


Ihr in milden Frieden balb⸗ 


Darum eilt im froͤhlichem Gewühle 3 


a Um in 
Holde 
99 A 
Rofen 
D 


Euch entgegen anf das Feld, 
gde Wetekomyf die 55 


ug dußern, die das Herz geſchwellt; 


aͤdchen auch, iht in Schaaren, 


in 
on der Haſchuld 1 Farb geſchmuͤckt, 


in den krausgekockten Haaren, i 
je aus Haupt ein weißes Bändchen deückt. 


elbſt der Greis, auf feinen Stab geſtuͤtzek, 
© Selbſt der Säuglin „auf der Mutter Arm, 
Deren Aug voll füßer Fend blitzet, 
Folgen nach dem büntgemiſchten Schwarm. 
Jeder nimmt an dieſer frohen Stunde 
Eurer lang erfebnten Rückkehr Theil, 
Und es wuͤnſchet, wie aus einem Munde, 
Euch die große Menge Gluͤck und Heil. 


Eure Tinten aber kann nicht lohnen 
Dieſer frohe, innige Empfang, 
Euer Lohn, er muß im Herzen wohnen, 
Dies gewähre Euch den größten Bank. 

* Ihr. habt Alles, Alles hingegeven, 

% Hingegeben als ein Rerkungspfand, 
Be und Blut, das Theuerſte im Leben, 
ei, Für das heißgeliebte Vaterland. 


Im Bedraͤngniß groß, und groß im Gluͤcke, 
Seid A würdig daß der Siegerkranz 
Unvergaͤnglich Eure Namen ſchmuͤcke, 
Daß fie ſtrahlen in der Sonne Glanz. 
Denn wie Ihr in Gottes Weltgerichte 
Euch gezeigt, als Werkzeug ſeiner Hand, 
Das macht, unauslöfchlich, die Geſchichte 
Euren ſpaͤtſten Enkeln noch bekannt. 
7 ————ů— — —————̃ ́—d]—2ᷓ2ᷣ—̃—ẽ nn 


Humphry Dar y. a 
Elemente der Agrieultur⸗Chemie, in einer 
Reihe von Vorleſungen, gehalten von der Geſellſchaft 
zur Beförderung des Ackerbaues. Aus dem Engl. 
uͤberſetzt vom Profeſſor Friedrich Wolf, mit vier 
ten Anmerkungen und Vorrede vom Hrn. Geh. Staats⸗ 

rath Thaer. Mit einem Kupfer. 


Ir. 8. Berlin 1814, Nicvlaifhe Buchhandlung, 
1 Rt le. 20 Gr. 

Frͤbere Schriften, welche den Zweck halten, den Lond⸗ 
wirtd durch Anwendung der Chemie auf feine Beſchaͤfti⸗ 
gung, auffuklaren, find theils den jetze weiter vo: geruͤck⸗ 
ten cbemiſchen Kennt aiſſen nicht angemeſſeo, theils ums 
faſſen fie nit olle, für den Ackerbauee wichtige kebren, 
welche der Auflärung durch Chemie beduͤrſen; es wird 
daher durch gesenmwärtiges Werk einem wahren Bedürf⸗ 
niſſe abgeholfen. (Nach enel Blättern wurde dieſes 
Weik des eren Edem kers, den England ein d t, mit 
Heißhunger verſchlungen und erlebte in Einem Jahre drey 
Ausgaben.) Eine kurze Anzelge des Inhalts wird das 
Geſagte rechtfertigen. 


Nichdem von den allgemeinen Kräften der 


1 Materie, 
welche auf die Vegetstion Einfluß haben, und den 


ebem. ſch 


einfachen Stoffen, vorzuͤalich denen, welche in den Pflan⸗ 


en angetroffen werden, gehandelt werden, redet der Mer, 
acer von der Organiſ't on der Pflanzen, fo wie von der 
ebemiſchen Zuſammenſetzung, ihrer Veränderung und ib⸗ 
tem Nutzen. Hlerauf werden die Beſtandedetle der ver⸗ 
ſchledenen Arten von Boden angegeden und das Verfah⸗ 
ren befchrieben, welches man bey der Analyſe des Bo, 
dens befolgen muß; zugleich wird von dem Nutzen des 
Bodens und den Mitteln, denselben zu verbeffern, geban⸗ 
delt. Der Einfluß, welchen die Amospbäre auf die Pflan⸗ 
gen hat, wird unter ſucht. 


eden Laddwirthes. 


Der Verf. bandelt vos den meſſenſt 


Semen des Simens, von den Funetionen der langen in 
den o rſchled nen Perioden ſbies Wachsthe ms u. . w. 
Hoͤchſt wichtig find die beyden Adſchritte, melche von 
den ve ſchiedenen Düngerarten aus den drey Naturreichen 
handeln, ſie verdienen die ganze Aufme l kſamkeit eines 


Ein röhR ſchaͤtzbarer Anbang enthält die Röſultate 
äber den Ertrag und die nährenden Eigenfchaften verſchle⸗ 
dener Brasarıen, welche zur Nabrung des Viedes dienen. 

Aus dieſer kurzen Jnhaltsameige gebt überzeugend her- 
vor, wie wicht dies Welk für jeten Landmirto fev 
m-Iher fein G. ſchäft nicht mechaniſch, ſondern nach mir 
ſenſchaſtlichen Prinzipien ausüben, il Der Vortrag 
des Verfaſſers if uͤberdies durchgaͤngig klar und verfänds 
lich; er fchreide keine⸗weges für die ſogen unte Gelebrte, 
ſondern für jeden gebildeten Menn überhaupt, Die 
fdäsbaren Anmerkungen, mit welchen der Herr Staats⸗ 
rat) Toger dieſes Werk durchaingia verfeben bat, ertheis 
len demſelden für den deutſchen Landwlrth einen noch 
größern Werth, ja, geben Vorzüge vor dem Originale ſeldſt. 


Unteres AR P 
ne heote volliegene eheliche Verbindung haben mir 
die Ehre, unſern Verwandten und R 
Stettin den 30. Julii 1814 

Auguſte Barandon, 


Carl Barandon. 
ger orne Zettwach. 
Publik andum. 


Bey Gelegen delt der am ıflen k. M. Statt habenden 
Wiedereröffnung des bieſigen Theaters. werden folgende 
Vorschriften wegen des Morfahreng qutpagen am 


Scaufpielhaufe dierdurch neu erlaſſen und, ais 
25 ſchon fruher beſtauden, wieder in Erinnerung — 


Saͤmtliche Equipagen, weiche Herrſchaften nach de 

Schauſpielbauſe bringen follen, Papa allein — 
der Seite des Heumarlts die Schuhſt aße hinauf und 
alsdann oberdalb derselben zurück. Das Vorfahren 
von der Seite des Kobimorkts ꝛc., dle Schub ſtraße 
herab, mird zur Sicherheit der Fußgänger um is 
mebr ousdrucklich verboten, als auch das ſonſt unger⸗ 
me dliche Begegnen mehrerer Wagen in der engen 
Schuhſtraße gefäprlich ik. Zum Abholen, nach beens 
dlatem Schauſpfele, fahren ſämtſiche Wagen in einer 
oder mehrern Reiden auf dem Heumarkte, unser poll⸗ 
geplicher Aufficht, auf und bleiben dort fo lange 
delten, bis fie einzen gerufen werden. Um Be⸗ 
ſchädiaungen der Fußgänger iu verbüten, 
Hinauffahren durch die Schubſtraße, 
Thuͤre des Schauſpielbauſes, fo wle fi 

sen von dort nor im mäßlgen Schritt geſcheben, vor 
der Teure feloR aber dürfen die Wages nicht länger 
ballen bleiben, oſs zum Einfteiaen 
erfordertich AR, findet es ſich, daß letztere noch nicht 
an der Tbüre angelangt t o, ſe muß der Kutscher 
die Schubfraße dinzuf, Aber den Kohlmarkt die Gra⸗ 
bengießerſtraße binunter und ſo wieder nach dem 
Heumarkt binfodren und dort abwarten, bis er zum 
zweitenmal gerufen wird. . 


Sowohl die Beſitzer eigener Eaui 8 
kutſchen werden en Ihe Rate ee 
iu Inßrnisen, Indem die Poliey-Oj clanten am; 


gersiefen And, auf die Befolgung obiser Vo ſchriften mit 
aller Strenge zu balten, Wrbert:etungen dettel en werden 


mie 5 Ribir Geld oder se haͤltneß nä tgec Gefaͤnznißgeuſe 


geabndet werden. Stet in den 26. Julii 1814 
ER Köriglicher Polizey⸗Oiſeetor. 


Aufforderung. 

Da bey Aufnodme des Ynvortarit von dem Nachlaß 
des verßorbe en Marktmeſſters Johann Gertled Aust die 
für ton auf dem am Roßmarkt ſub No, og hele enen 
Haufe eingetra tene Ooligotton von 70e Rthlc. und meh⸗ 
ven anders Eſfecten an Gold, Silber, Medaillen, und 
ſonſtigen Kostbarkeiten, weiche der Verſtordene vefeffen 


hat, unter dem Nachlaß nicht gefunden fird, und es 


daber wob feheinlich iR, daß er ſolche während der Blockade 


der Stadt ſigend jemand in Verwahrung gegeben dat; 


fo werden die unbekannten Inhaber dieſer Effecten biedurch 
aufgefordert, ſelche an unſer Depoſitum ſofort einzureichen 
oder zu aemärrigen, daß im Unterlaſſung⸗ und künftigen 
Entoeckangsfall eine Unterſuchung gegen fie eingeleitet 
werden wird. Stettin den 4. Julit 1814. 

önigl. Preuß. Stadtgericht. 


N „Zausverkauf. 
Das in der Fußrſtroße lab Na. 84 belegene, zur Nach⸗ 
laßm ſſe der Ehefrau des Unterofficier Teuber gehö ige 
us, welches zu 1385 Rihlr. 9 Gr gewuͤrbigt, und deſſen 
ragswerth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten 
und der Reparaturkeſten, auf 1433 Rtblr. 8 Gr. auszemit⸗ 
telt worden, fell den zoſten Tunii, den zoſten Julit und 
den zoſten Auguſt d. 125 Vormittags um 10 Uhr, im 
biefigen Stadtsericht öffentlich verkauft werden. 
Stettin den 29. April 1814. > 
25 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Jzagdverpachtung. 

Die Jagd auf der zum Jobanniskloſterdorfe Schmellen⸗ 
tin aehörinen, eine Meile von dier delegenen Feldmark 
fol den aten Augußt d. J., Vormittag 10 Uhr, in der 
KıioftersDep ıtationskube vom ıflen September d. J. auf 
drey Jahre an den Mein dietenden verpachtet werden. 
Stettin den 18 Zulli 1814. R 

Die Jobannis⸗Kloſter⸗Deputatlon. 


Bekanntmachung. 

Da ich auf meinem Guthe Weichmüdl ohnweit Cams 
min eine neue Bockwirdmuͤble anzulegen gewill et bin; 
ſe fordere ich, mit Ruͤckſicht auf die Vorſchriften des 
Ediets vom 28 October 1810, alle di⸗je igen, welche 

durch die beubfichriste Mühſen⸗Axlage eine Gefahr ung 
ibrer Rechte hefürchten, hiermit auf, ihren Wide ſpruch 
Innerhalb 8 Wochen ſowohl ber der Landrts"oligen Bes 
Börde, eis auch bey mir einzulegen. Weſchmuͤhl dey 


d Jultt 1873. 
* Der Suttabeſiher und Muͤhlenmelſter Reen. 


Zu verauctioniren in e 

Dienfaa den sten August d. J. Nachmittag um 
2 Uhr, rollen auf dem tiefiaen Gchloffe in dem Termine 
Immer des Kövigl Ober Lendesgerichts verichiedene Sil, 
bergeräthe, als: Arwleuchter, Leuchter, ein getriebener 
nud gletter Zuckerkaße n, eff, G. deln, Deſett- Kögel, 
Saziäſſer, ein Becher, eine Punſchkelle elne Siteudoſe. 
Lerchen p eſſe und em Markjieber, degen leich da re Be; 
zahlung in kunsendem Conan, öffentlich an den Meiſ⸗ 


Stolle. 
werde ich, nach dem Befehle des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗ 


bietenden verkauft werden. Stetiln den 10. Julli 1814. 
3 John, Overandesgerichte⸗Seeretaſre, 
Commiſſartus. ; 


BEN te re 
Am azſten Auauſt d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 


gerichts, in dem Termius⸗Zimmer eine goldene Schnupf⸗ 
tabacksdoſe, goldene und ſüilberne Münzen, zwei Ringe 
mit Steinen, einen ſilbernen Becher nebſt Deckel, einen 
filbernen Zuckerkaſten und eine goldene Uhr, gegen gleich 
baare Bezahlung in kungenden Courant, öffentlich anden 
Meiftsivtenden verkaufen, wovon ich die Kauflafiigen, 
um ſich al: dann auf dem Königl. Ober Landesgericht ein⸗ 
zufinden, hierdurch benachrichtige. Stettin den zaſten 
July 1814. Zitelmann e., Eommiffaring, 


Pferde⸗-Auction. ; 
Am Dienſtag den sten d. M. Vormittag um ellf Uhr, 
ſollen auf dem Hofe des hieſigen Gaffhofs zum Engliſches 
Haufe in der Breitenſtraße, drey Reitpferde, die auch 
als Wagenpferde in gebrauchen find, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden in klingend Courant verauctienirt werden. 
Stettin den ziſten July 18214. 4 
Der Koͤnigl. Preuß. Kriegs⸗Commiſſair. 
Salemon. 


Auction über eine kleine Portbev neuen wirklichen 
bolländifchen Hering am ıfien Auzuf, Nachmittag 4 Uhr, 
bey dem Selldausmann Piper. Auch if von dieſenz 
Hering in kleinen Gebinden zu haben, bey 

N D Fr. Weinreich. 


Anetlon über eine Vartbey braunen und weißen Thren, 
dolländiſchen Suͤßmuchtae neue ſchmirn. Roſinen, am 
Die ſtag den aten An guſt, Nachmittag = Uhr, im Haufe 
No. 11, große Oderſtraße. 2 


Am aten Auguſt c, Nachmittags um 2 Uhr, follen in 
der Odertroße in dem Haufe No. 74 im Hintergebäude 
21 gonze Ballen einl Blättertsback, beſte Ukermärkſche 
Waare vom Jahre 117, und nächſdem noch eine Par⸗ 
then von gleicher Farde, Güte und Abfanfe im Speicher 
Mo. ss durch den Maͤckler Herrn Homann öffentlich vers 
kauft werden. 
Auction am gten Auguft, Nachmittag um 3 Uhr, im 
Haufe Königsſttaſse No, 135 über eine Parthey Beni 


carlo-Wein. 


Dieoſag am gten Auguft foll Nachmittag um 3 Uhr 
im Speicher No, 53 eine Parthey braun Copenhagner 
Drey-Kronen-Thran verauctionirt werden. { 


1 258 4 den zıten d. a enten and N 
e Verkauf von 392 Stück eichenen P. m 
kenabg ang, und 94 Such eichen Schaffs bol und Schiffs- 


bolzabgang wird nunmebro am den Auguſt d J., Nach⸗ 


mittags um > Wr, auf dem b’efigen Artil'tledoſe get 
gen gleich baare Bezablung in Courant, caveimerfr, flat, 
finden; welches den Kauflaſtigen hiemit deko nt mache, 
Stettin den 27. Jullt 1814. Dieckhoff. 

Auction im Kunſt⸗ und Jyduſtrle⸗Magazin, Nachm 
tags = Ude, Montag den gten Anauſt, über Poleela, 
Fbance, Blas und Küche Fit Dieuſtag den ten 
Aber B'tten, Lelnenzivg and Kleider, Mittwoch den 101m 
über Meuples und Hausgeräth. 


mlethen No. 10e, Mittwo 


* Zu verkaufen in Stettin. 

Sehr ſchöͤnen ruſſiſchen Syrop, wie auch feinen Kaffee 
in Heinen Partheyen iſt billig zu haben, dy 

5 J. C. Nonnemann feel. Witwe & Comp. 


— Große Dohmtrehe No. 298 N 
Welße Wachs⸗Tafellichte verſchledener Sorten, find zu 
baden, Oderſtraße No. 22. 


— 


Ruder, Ceffte, Reis, Pfeffer, Piment, Int Ie, Iimmt, 

Celia, Sago, Caccan, Stop, Blaubol, Eanaker und 

Vöttetiedo in Nollen, Dreykronentbran, diserſe Materials 

wagten, fo se alle Sarten 1 und vommerſche 
r ten zu n ven. 

7 Ybofner & Comp. 


Are — ENT r — 
Kſchtene Schalen, Bretter, Planken und Vlertelholz 


n, bey Ferdinand Lippe, 
Laſtadle, Speicherſtraſe No. 69 (b). 


— — —j 52 —ꝓmPkVᷣv— - 
Kocherbfen und Steinkohlen offerirt zu billigen Preifen, 
8. F. Winckellefser, 


Gute k und 1zöllige ſichtene Tiſchlerbrettet, die ſich 
wegen ihrer Breite auch iu Kabnverdecke vorzüglich qua⸗ 
llfielten, ſteben billig zu Verkauf im Haufe 

dis Herten Fahrenholz, Spelcherſtraße No. 6z. 


Da ich willens bin, mein Schiff, eine Jacht, genannt 
Marte, 15 gebrannte Eaen groß, mit veltändigem Ins 
dentatlo, aus freyer Hand zu verkaufen; ſo lade ich 
Kan flunige biedurch ein, in meiner Wohnung, Speicher⸗ 

ſtraße No. 43, dieſerwegen mit mir zu unterhandeln, Da 
ef liegt an der Spelcherſeite nahe vor der Baumbrücke, 

und kun täb lich beſeben werden. Stettin den 1. Aus 
guſt 1814. Gottlieb Magerig 
Saͤuſer zu verkaufen in Stettin 

Das zur Schlößet Oeſte reichſchen Credumaſſe gebörlge, 
ben Heinen Oder und Fiſcherſtraßen Ecke lud No. 1044 


ſind billig zu babe 


elegene Wobnda eis ſoll am zten Auauſt dieſes Jahres, 
ormittaas 20 Uber, im Kon gl. tadtgericht verkauft 

werden; ‚wslsbes hierdurch nochmals zur offentlichen Wiſ⸗ 
fenſchaft ge racht wird. u 


Das in der großen Wollweberſtraße ſub No, $70 bele⸗ 
“gone Haus von 4 Stuben, 3 Kammern, eiten Wohnkeller 
nd Hofraum, ſoll freumillia an den Meiſtbietenden ver⸗ 
Haufe werden, und IR dlezu ein Bietungstermin auf den 
aten Augzuß dleſes Jahres, Vormittags um 10 Übe, im 
obachten Hanſe rn wo ſich . einzufinden 
re werden und fol ſogleich mit dem Meiſtbletenden 
die Punetatlon abaeſchloſſen werden. Roufel. 


3 Zu . in S 1 
Ein Henes ſehr gutes Fortepiano, welches 
zan abe lebt if zu erfragen No. 262, duf dem Ro⸗ 
, obe Weed In Dam Schedel Wi 
dem Stiftshaufe auf dem Klo 
85 . Stuben, elner Kammer und 
che befiehend, ſol den sten Auguſt, Nachmittags um 
4 Uhr, in der Acchloſtube des Königl. der 
zon Michael d. J. ab, lieitiet und dem Meifbletenden 
ur Bewohnung eingerdumt werden, wenn dle Königl. 
Regierung das Gebot genehmigt. . 1? 
Eine Stube mit Meubles if zum xften Auguff IM vers 
EEE 


gleich u 


Zur Vermletbung des erledigten Paſtoral⸗Wittwendau 
ſes auf dem Kloſterbofe No. 1 4 iR ein Lieitstious - 
Termin auf den ſoten Auguſt c. im Paſtorathauſe der 
St. Peiers- und Paulskirche angeſetzt worden. Fuͤr den 
Melſtbtetenden wird die Genedmigung Einer Koͤn gl. 
Hochloͤbl. Regterung von Pommern nachgeſucht werden. 

Paſtor und Proviſores der St. Peters⸗ 

; und Paulskirche. 1 


—— —— —„— 

In der Breitenſtraße No. 397 If in der zweyten Etage 
nach vorne binaus eine Stube nebſt Kammer und Küche 
ſoglelch zu vermiethen, für einen einzelnen Herten vorzuͤg⸗ 
lich geeignet. ö k 


Die iweyte Stage bes In der Schuhſtraße fab No 861 


belegenen Hauſes, beſtebend aus 2 Stuben, 2 Kammern, 


Kuͤche und Holigelab, ſtehet auf kommenden Wiichaelis zu 


vermiethen. 


Bekanntmachungen. 


Eine Partbey fihtene Rundhölzer von so bie 6o Fu 
Länge, koͤnnte noch bis zum Herbſte, auch früher gelie⸗ 
fert werden, wenn Liebhaber ſich um die Bedingungen 
einigen koͤnnen. Das Naͤhere bey 


Cbriſk. ernſt Juppert. 


Eine Witthſchafterln, welche ſchon bedeutende A 
tungen in der Stadt und auf dem Lande vorgeſtauden und 
die beſten Zeugniſſe von ihrem Ve halten vorzeigen kann, 
wünſcht jetzt gleich oder zn Michaeli ein Unterkommen, 
5 An giebt gefaͤlligſt die bieſige Zeitungs 

17] 5 2 2 we 


Den Käufer eines elſernen Geldkaſtens tweifer bi 
Zeltungs: Expedition gefaͤlligſt nach. Wee 


Ein junger Menſch auſſerhalb Steteln wuͤnſcht ſobelb 
als moglich in einer Materialbandiung als Lehrling ange⸗ 
ſtellt zu werden. Das Nähere erfährt man in der bieft: 
gen Zeltungs⸗Expeditlon. . 


Ein junger Menſch von guten Herkommen und mit 
a ee 
einem biefigen Comtolr als Lebrlin e 
Das Nähere Heumarkt No. 4. SEE IR . 


. nn SZ mn m ZZ a en tn 


No. 257. eine 99 75 angelegt habe, wel 

zten August g elchle mu 
prompte Aufwarkung ſortzen v. 110 vos x 

e Aufwarkung 3 € 

ontags_ in elner OH 1 15 

haben, Steteiu den 69. Jultt x84. 5 * ee * 


u 


